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nfer Denjenigen, 1e geiftigen Se{chice Der MNenfAHbheit, fnsßef Dn-
Dere Die eriten Kegungen UnND Das Nachstum gedantklicher, Literarifcher

UND Fünftlerifcher Qrbeit in unferem MHbendlanDde AUM Segenftand mwiNen
er OGfuDien gemacht baben i{t Läng{t PIN®e reititehenDde Eatfache Daß aur
vielen Sebiefen DIie Hewegung Zu einem Öberen Ofreben 1 Uiten IiOnren  4
Ausgangspuntkt bat Iln Der pige DeS europäifchen wifjenj|chaft
lichen SJentfens iteben nicht Die Sriechen Des HIIitutterlanDdes, jonDdern DIe Der
Xolonien KXleinafiens, Der ıielier Thales UnD feine JClachfolger. Da

bei Den ägypfifcdhen Drieftern in Die ule g1ng, U eine alte Über-
lieferung. %$ )ie ülteiten griechifchen Dicdhkungen Der 1a0$ UnND UDdyffee weijen
ebenfalls {chon DUrcH Den ioni{ch-ävolifchen Dialekt, In Dem 'ie erfaßt inD,
aur Kleinafien bin

Sn Der anfifen u11l bezeugen Die phrygifche UND Die yDifj{Che $ Dnarf Den
tarfen Cinfluß Derjenigen griechi{chen HICufitübung, Die Den CEinwirkungen
DDN Öiten ber itefig ausge{eßt IDArL. $Jie Abhängigkeit (Europas DDN IYorder-
afien bat ficH Dann in Den eriten NahrhunDderten unjerer Seitrechnung noch
{tärfer AuSgewirkf, %Jas Cbhriftentum frat jeinen eg in Die 63p1€ DDN Dalä-
Itina au  I in feinem Sefolge Die Ausbildung Der itfurgif{chen UunD anDdern
CEinrichtungen. Jleuerdings baben Die Sorf{cdhungen DDN Ofrzygow{Ei nachrücklich DIie Aufmerkfamtkeit aur DIe Zufammenhänge Der abenDdlänDdiichenEirchlichen Haukunft mitf Der ASorderafiens bingelen£tf.

J$$ie berhält HNu  —_ in Diejem HBetracht unjere eurvopdijche NufiE? iftauch lie Dem Often in ähnlicher eije verpflichtet DDEeLr einNe Cigen{höpfungDer RAultur (Europas, zumal DPS lateini{chen Senius?
%)Jie jeif Dem Aufblühen mufji£ge{chichtlicher Of£uDdien vorherr{ichenDde Yln-

{iDauung 14  ber Die Ent{tehung unjerer HIICufiE ging Der Haupffache nach DabinDAaß als Ausgangspunkt ibrer CEntwiclung Kom bingeftellt IDUurDe. %Ja Der
mittelalterliche Xirdhengefang, 1P wichtigite Srundlage aller eurvopäifchenKunftmufitk, au ch Der Ömijche el UND in Der Sat DDN KHom a1i$S in Die SYänder
Der lateinifchen IC verbreitet wWDorDden ÜUt, 10 glaubte INan, in Kom habe Die
ZSiege unjerer abenDdlänDdifchen u11 geitanDden. %Jie Satfache Daß Die yünfer de instıtutione musıca DPS Kömers HBoethius 1m Qganzen ittelalter
UND bis auf Die Univerfitäten Des Hahrhunderfs ein Yait Fanoni{cdhes An-en genoljen, bermochfe Diefe Auffaffung träftig Au itüßen %Ja iDeifer Die
römifche ulit, unD geraDe Die rünf er DPS Hoethius beweijen NUL
80 Ableger Der griechifchen IDAL, inDem Das politfi unferjochte ÖriedhenlandDem jiegreichen Hömer feine RAultur un Kunit Dermitfelt batte, 10 glaubte INan

eine ununfterbrochene Aeiterentwiclung Der FElaf{fifch-antitlen griechifch-römijchen MCufiE 1m Nittelalter. %Jas entf{prach auch Der ZBerf{häßung DEr
Antite, ibrer Rultur unDd ibres Seifteslebens, DIe Henaifjance unD Die
S olgezeit bis Ins Kahrhundert aquszeichnefe.Zulegt Dat Der amı Sor{cher Auguft Sevaert, Der auch als SelehrterDoch verDiente SJirektor Des rüfjeler Konfervdatoriums (T 1908), gejne itarke
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Cinwirkung anfiter uı in Der mittelalterlichen angenommen , In feiner
Melopee antıque ans le Chant de l’Eglise latıne. (Sines Der Argumente
($Sebaertfs IDAr Die HZevobachkung Häufiger Niederholungen DDN eiDDien aur
Die verjHieDeniten Serxte 11 mi£telalterlichen Sefangbuch, Dem Antiphonar.
Sebaert brachte ‘ie mi Der Sorm DPS anfifen „IComos” zujammen. Sn Der
Saf DUr  „  De Pine Hezeichnung iDIie ”  ej]e egel, aßitab“ ganz gutf yür eine

I3iederholung pajten SCun IDAL aber DEr YJClomos Pine veifausge)pon-
nNene, mebhr{äßige Sorm, bei weldher ein en£f{heidenDder Anfeil Der Yuftrumental-
mufiE zutfam, Die lateini{che Antiphone Dagegen, rür welche DSevyaert Die häufige
Übernahme Desfielben melodifcdhen Sufes ausführlich Darlegt, In unbegleifeter,
ganz EurtzZer, ens Drei bis DIELr Slieder umryajjenDer Sefang %Jie Yer-ä  W wenDdDung einer UnND Derfelben Cingweije aur verfchiedene Serte 1 Antiphonen-

äßt ficH Defjer auf Die Df{almodie zurücführen, bei velcher Das Abfingen
aler erie PINPS Dfalmes 1 felben melodijcdhen ema immer DIie KRegel
gebildet bat Diele 2lbleitung E (D naheliegenDer, als tat{ächlich mit jeDer
Antipbone zueri{t Pein ganzer alm verhbunDen IDOL. (Sine Diefer pf{almodif{dhen
ühnliche Übung äß£ {iCH bis beufe 900! SJrient nachweifen, in Den 100 HIilagamen
Der Araber; lle bedinat geraDdezu 12 Ynanfprudnahme eiINeS unDd Desjielben
meloDdi{dhen STypus Yür DIie verfhieDenften Terte “an Fann nNoCh weitergehen
unDd Die NEeUEeLE Auffaffiung Der PYbhilologen erinnern, nach welcher Der Hexra-
mefer, Der jambifche %)imeter U{ ZzunÄHIE eine meloDdifche VBortragsformel
IDArL, Das mufiEalifche Rleid, In Dem ausgedehnte noefi{che, epifche DDEFr yri{OhHe

ibre Eüunftleri{che saffungTDas aber \päter feinen mufitalifchen
Charakter verlor, 10 Daß NUL mebr Das pro{oDi{ch-mefrijcdhe Serüft HDrig blieb
Öbhne > weifel jangen Die alten Khapfoden In (olcdhen Sormeln UnND ASorfrags-
weijen Die erje Der Slias un ÖDdyfjee (Ss gib£ Deren aber noch beufe, Dbe-
{0onDers bei Den I$Söltern in Alfien, iDIe 1e Unterfuchungen gefangener Afiaten
wmührend Des YSe  rieges gezeigt baben %)Jie (ESithen fingen Oie vielen faujenD
erje bres Jlationalepos RAaledi Doeg, Die Gerben HND Arovafen ihre ausS
Hunderten DDN ASerfen beitehenden Heldenlieder nach eINer unND Derjelben
emwWig wmieDderholten eije; nament£Lich aber Die Ylordwiner, O©yrjänen, au-
Fa{usvölker pilegen Diefen ASorfrag Sebaerts Hinweis aber aur Die Hbnlich
Peif gemwijjer lateini  er Hymnen- UND Antiphonenmelodien mıf Den erhaltenen
Heiten altgriechifdher uı eiteht Au NRecht; it DgaAr DUrCCH Den jüngiten
SSunDd eines altchriftlichen Humnus in ÖYryrrhynchos beitätigt wDDrDen. Jltan
Darf aber au Da nicht außer acht Lallen, Daß Die griechi{ch-helleniftifcheuı
vornehmlich inftrumentfal unDd in{trumental-vokal IDAL, Das Cbriftentum aber
Den unbegleitefen Sefang beborzugfe unDd lange KahrhunDderte inDurch Die
Hnftrumente a1s Den goffesdienftlichen Berfammlungen verbannt bat %Jas
Mltertum vbermenDefe Hulos uUNnND ithara VeLDit bei Eultiichen Seiern.,}.T Sin anDeres Argument Sebaerts ez00 auf DIP S onartfen Des mmiffel-
alterlichen Xirdhengefanges, Die DICekf auUus anfiten JYSorbildern ableitete.

8 * Bal. Die acmeile bei Nob Sach Aorläufiger Bericht über Die 111 Murftrage Der
MHtaDdemie Der ABinenıOarten erfolagte urnayme Der Sejänge Cu  er Kriegsgefangener

im Augufit bis $)Ftftober 1917 (Sigungsberichte Der J$3iener aDemie Der 28iNenıhaften
pbilof.-hiftor. 159 Band, 2b65andlung 12 fr.)
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e mebr man indefjen Die mittelalterlichen ©ingweifen (EiLifEiNcH unferf{uchte,

10 mehr gerief 1Ie bisherige Mufftelung InNnS Ianten, uUnND beutfe Darf Man
als jicheres Crgebnis Der ge{chicdhtflichen Sor|chung binitellen, Daß Die prak-

u11 Des Altertums Im Nittelalter weDder eine ruhige Sorf{eßung, x 1  a FA
noch eine Drgani{che 2Yeiterentwiclung erlebte, {onDdern geraDezu eiInNe jähe
Unterbrechung: Die miftelalterlidhe er {ich au f Den
Srümmern DEr UUntite

$3ip IDAL Denn Die ul in Den eriten Sahrhunderten unferer »eifrechnung
befdhaffen ? %)Jie Elaffijf H-griechifche IDAL lüng{it zerfallen, ASirtuovfenfum unDd
Yreie Snftrumentfalmufit batften Die Öberbhand NNeEN. HNilaffenwirkungenDas eritrebfe iel, UnND Diefe finD meilt Das »eichen DPS Iliederganges
einer un Sn Den anfo D DEr Deliebteiten Sorm AUL Aeif Der LD
mij{qOen Xaifer, mimijchen Darftelungen unDd Sünzen In Den bheatern, 12 mit
Chorgefängen unfermifcht UND {iCH in efiva mit unjern Öpern vergleichen
laffen )tanDen Dem zahlreichen Sefangsperfonal O©pieler DDN Hnfitrumenten {  0  26  MAUT Geite, zumal DDN böberen unDd fiereren SLöten, welche Die elDDie {pielten,
wmührenD LärmenDe ©ohlaginftrumente AUT Ingabe UND ASerftärkung Der
IMen VBermendung tanDden. Seradezu Mlonftrevoritelungen DDN einer Un-
ma DDN ©ßdängern UND O©pielern {inD Dezeugt, Dazu Famen gefangliche unD
initrumentale Aufführungen Im eigenen auje ein enu Den jicH wohlhabenDde
HMufitfreunDde veritaffefen. Sür Dieje we an in Den größeren
Sfädten zahlreiches KXünftlerperfonal beiDder Se{hlechter ZUT Aerfügung. Hei
Den KRöomern hatte ficH Die IICufiE iDIe {cheinf, niemals über Die niedrigen
Aiele Des Iergnügens, Der (Sitelleitf UND DeS Qyzus erhoben Beliebt
Drivatkonzerte in Den vbornehmen Samilien noch in \päteren Sahrhunderten.%er Faijerliche Hof ging Da allen u Den HCufitanten, Die Da hHören
ließen, itellte DIie yrifche Catfion Das größtfe Konfingent. %)ie ©yvrer galten
als eifter Der mufitalifchenun yrifche ©ßüänger UnND ©dängerinnen bubhlten
In Den öfrentflichen Zheatern un in privaten Aeranftaltungen un unDd
Lobhn Auch in Den römij{cdhen Drobdvinzen DPS YClordens frafen in Den Zheatern,
DIe bis Ins Hahrhundert u Chr. gab, umberziehenDde HCufiter aufr, CGüängerUND O©pieler.

MHledem hat aber Die L{ LE ‚« mitf ihbren {iCH Immer UR21L11->»
xDen Sluten DDN Jitenfhenmaffen ND ibren Berwüftungen ein jähes (SnDde De-

reitfet. Auch 1Pe nationalgriecdhi{cdhen Snftrumente, Die yra unD Der uLDS, Die
üÜbrigens a1s Zbhratien unDd KXleinafien itammen, baben DIie OGfürme nicht Ü Der-

NDauert: NUL Die Xithara {chein£t in barbari{chen Sormen eine eif lang noch brDajein gefriftet Au baben, unD Die wichtigften JICufiEinftrumente DPS NCittel- K

alters unD Der Jleuzeit itammen anderswoher als aus Der griecdhifcdh-anfiktenY$Splt %)Jie Yrgel macht, Die IDIr en werDden, NUuL eine icheinbare Ausnahme.ine Überlieferung unDd Zeiterbildung Der bergebrachten mufitalifchen SOr ı
INeN IDAr Damit unmöÖöglich; auch Die Fünftleri{che Rultur IDAL vernichtet. (Sin
Fümmerlicher eit Ipätfantifen HICufittreibens Mag en bei Den berum-

1 SGie e)na rür Die NR  Dmer Feine {olide utilıtas, DnNDern IDAr HNUL egine delectatio puerilis.
Heft Q) 136 —155

VBal. darüber Abert %)Jie Stelung Der JICufiE in Der antifen KRultur, s  A ie Antike“ I
u '4
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3iebenberi‚ rahrenden HCufilanten erhalten aDen, DDN Denen Die rühmittel-
alterlichen $Q)uellen berichten.

Sangfam UnND {pät erit frafen Anfäge Au einer ufiteultur in Die
Er{ Heinung. leje NEU®? un iDurDe DIie mif£felalterliche, UND auf {br jolltfe
11CH Der ftolze KBanyı Der NEeUZLen ur aufrichtfen, in Defjen Halen Dir noch
weilen UunND Uns 1D mobhl rühlen I8Ser aber bat Au Diejem Hau DIie sunDdamente
geliefert®? %Jie Antwort Darauf laufef® Diel mebhr, als INan lange annahm, UE
Die miffelalterliche Der Des $)rienfs berbunDdDen UunD an
Durch mebhrfach MUu)ICaLI  en UrzuftänDden; INan Fann jogar Jagen, DAaB jiealles entwiclungsgefchichtlich Hrauchbare DDN Diefen übernommen, In Den
HBereich einer wirklichen KXunftübung emporgehoben UnND Dem EünftlerifchenAlgemeinguf Der MNlenfqOHbheit zugeführt Dat

12 Cinwirkungen orienfalijher HIICufiE jeßten glei Au Beginn Der CI
en Ölra e1n. br Haupfeinlaßtor IDAL Die riftliche Sifurgie. HierbanDdelt fich Demnach Beziehungen DeS en KXultgefanges Dem
DesS Ieitens leje Fünftleri{che Sntereffengemeinfchaft bat bis AUL PND-
gülfigen Srennung beider Xirchen beitanDen, UND gleichzeitig mitf Dem tirch-lichen ruch erfolgte Der MUujICaLI Den Die CErfindung Des Sinien{yftemsDUrch Suido DDN Arezzo0 Gußerlich bezeichnet, In Der eriten Hülfte DeS 11 SabhrhunDderfs, jeif welcher $ )rient UND ÖEkident In Der SEonfchrift ihre eigene 2egegeben.

(Sine 2zweitfe Y$Selle Drienfalifcherul AD0 Die Herührung mitf Den (1»
In ©pvanien UND G©izilien UND wüährenDd Der KXreuzzüge nach Gie

Fam vornehmlich Den Hnftrumenten zugufe, DDN Denen DI  ele Damals Der La
feini{chen un unDd RAul£tur vbermiffelt iDurDden. Augleich bielten manche S$ormen; arabif{cher Sefangsmufik IDten  ’ Cinzug In Die (üDfranzöfi{che Übung Aluch Die8 JICufittheorie DPS AHbendlandes blieb DDN Diefen CEinwirkungen nicht vre  1, UND
ZIDAL IWDurDe DIie Herübernahme mujelmännifcher Hufiegelehrfamteit (tärE-
Iten in Der Aeit Des CEindringens Des arabif{chen Ariftotelismus in Die eDanken-
elt DesS AMHbendlandes IM 1 unDd Hahrhunder

(Sin UmfitanDd, Der glei beim (&  infriftf In 1e Unterfuchung Der miffe[a[fe&
lichen HICufiE zu Denfen Gib£, i{t 12 BHerfihiedenheit ibres { Ori  enRXleides DD Der anfitfen onfcHhrift 3 war t Der unfer Den Dapyri
DDN Öryrrbhynchos aufgerunDdene Yragmentfari{che QOriftliche HNYymnus In QgrIe-Ohif{cdher Buchftabenfchrift niedergef{chrieben: aber bilDet eiInNe Ausnahme, DIEe
fich aus Dem Defi{ch geformten STerxte erFlärtf, wahr{heinlich f auch Fein
lLiturgifches, jonDdern PiInN geiftliches VDrivatlieD, Das 6S rE PeINPS LOMMEenN —  €nOifh-ägypfifcdhen Chriften. Ie ©ammlung DDN Sefängen Dagegen In
Den liturgifchen Büchern Lafeini{cher, aber au CD griechifcdher UND armeni{cherHerkunft in Der jogenannten Jieumenfchrift aufgezeicdhnet, DIe PFeine S Oorf-
jeßung Der altgriechifchen EonfqAOrift Darftellt DnNDern ibren Urfprung nachAifien zurückleitet. Außerhalb Der Analogie mi£ Den anfiten Sefangsterteniteben Die Driftlich-Liturgifchen auch injorern, als jie gans übermwmiegenD in TO)a
gerormt£ {inD, nicht In mefri{cdhen HNaßen I$$ip auch 12 ur]/prüngliche afjung

VBal M b erf in Der „ZeitfOhrift Der en  en Nufikgefelfchaft“ (1929) unD in
1e Antite” 11 (1926) 282, 10  Je Uriprung in „Zheologie unDd SI 1926
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DPS alter$s chythmifch DDeELr mefri{cdh mag gelaufet haben, DIie griechi{che og
arf Der ©epfuaginfa, Die vielen Hudengemeinden Der Diafpora geläufig IDALT,
UnD DIie lateini{chen Hibelüberjegungen iteben in rDJa unDd Das i{t DDN a16»

(O)laggebender ISichtigkeif. m egen{a Dazu jinD DIe Serte aller auf un

gefommenen anfiteru in Den poefi| Hen en DPS ltferfums DPLC»

raßt jeje VBerfchiedenheit batfte wefentliche Solgerungen Yür Das meloDdifche
Xleid Der Terte. (Sin in tralrer Niefrik gerormter ETerxt IDICD Die mufikalifche
2iedergabe mei{t eNg Das I8Sprf binDden, 10 DaAß DIie pro{voDijhen Yänge-
HND Kürzeverhültniffe DesS Sertes aur 12 ©ingweife übergehen. Cr verhält
tich In Der Sat 1e gejamte antfite Sefangsmufi Dro{ODi|CH Eurze G©ilben haben
einen Eurzen Son, lange Fönnen Deren mebhrere baben nDders iIt DIe HBehand
Lung Der VProfaterte in allen QOriftlichen Kiten, Denen Der AArcmenier, Byzanfiner
UnND Yateiner, NUL 12 wichtfigiten Au NENNEN. ©anze Sattungen liturgij{cher
$ieDer umgeben Den Sert mi Siguren, auch DrD{DDijCHh Furze ©ilben: anDdere
HinD )ogar mit RColorafuren verfehben, “Nielismen, iDIie InNan lie nennt£, %Jas i
aber IN Der antie-Elaffi{chen u11 DUrMaus remMDEeS eaL, aber echt DLIeN-
tali{ch UND noch hDeufe aje in ISirkjamtkei

Yssenn HBeziehungen DPS lateini{cdhen Xirdhengejanges 11 Nitftelalter Den
Xircdhen DeS Öftens in Srage iteben O müjjen Diele heiten bei Denjenigen
Sefangsgattungen in Die SEr{ Heinung fretfen unDd 110 nachweijen Lajjen DIie bis
in Die urchriftlichen Aeiten zurücreichen. inD aber Die liturgij Hen
©oloitücke DEr 12 109 Sradualrejponforien UnND ganz bejonDers DIie
Sraffus genannfen Sef{änge, Deren Serxte zuerft unDd noch 1 rrühen OICitfel-
alter aus{OLießlich Dem Dialter, Dem älteiten Sefangbuch Der Ir PnNf-
nommen währenDd tür 12 andern Sej{angitücke Der JICeije au ch anDere
Seile Der Bibel Serte Deifteuerfen. Jeje leßgteren gehören einer zn  Jüngeren

1Im KXirdhengefangbuche 1e {tiLi{EL Unterfuchung Der Frakfus
hat NUun eine eigenarfige SFechnik Der RAolorafur DDEr Der NMielismatitk aufgeDdecf£,
Die unjern europdijchen Semwmohnbheiten ganz n  n E

Unjtere eurvopdi{che Toloratfur f Dem egjen nach inferprefierenDd:;
jie mi pinen De{onDeren Sedanken, PeinN ISorf Fünftleri ausDdeufen, jeinen
O©inn 11nNS Durch beionDere meloDdifiche Nittfel vorhalten, berftet fich Darum
auch 1e ©ilbe DPS Iiortes, welche Trägerin Des Ausdruckselemenfes E,
12 Ezentfilbe. an Pann Dies unzähligemal in Den YHrien Der Kantaten,
$ratorien uUnND Öpern, auch vieler KXirdhenwerke teit Dem Hahrhundert be-
vobachfen. Slur eine omi{che ZSirtung bervborzubringen, DDEL al Un-
gefchic leg£t Der KXomponift einmal eine RAoloratur auf ein unbeDdeufenDes I$Sorf
ODDEr eine unbefontfe InDders Die Aoloratur In Der mitffelalterlien Lifur-
gi{fchen NMeonoDie.

Sange bat IHNaAan ibren recht ausgedehnfen meloDdi{chen SemwinDden iLfLos
gegenübergeftanDden; INan 1e iie Ur  4 Das Ergebnis einer {oralof{jen {COrirE
en Überlieferung DDer gef{dhmaclofe Crzeugniffe ungebildeter ©üänger.
„Codicesgurgeleien“ nannfe jie (ogar Der berDdienfe Daleftrinaforfcher Haberl.
(Er{t in unjeren Sagen hat INan Diefje Jltelismentechnitk naDer unfer{ucht, unD Da
fat in anDderes, ungemein eigenarfiges ilD auf %)ie RAolorafuren DDEeLr
ASokalifen, Die ficHh in Den (ämtlichen Jiteßgefangbüchern DPS ICitfelaltfers
ohne Ausnahme finden, HinD nämlich nicht planlos iDer Die alten Sejänge Din-
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geftreuf, fondern fteben NUrC il1 beftimmten Stücen,da aber immer unD regel-ma (Ss nD Das Diejenigen Sef{anagsarten, Die DDN jeber UunD im ganzenNMNeittelalter DDON Den ©oliften ausgeführt wurDden, nicht DD  3 Cbor Der Lifur-N gi{chen ©üönger, Der Schola Cantorum, DDer Qgar Der ganzen Berfammlung. $ieZafı  Ü  r KRoloratfur i{t alto Damals, IDIP üÜbrigens autch In NEUELEeTtr Aeif, vornehmlich
e ©Colomufik. %Jies gil£ 15 zu Dem Srade Daß IMelismen, Rolorafuren nich£

NUEXE PefiDa Seftfagen vorkommen, jonDdern auch gemwöhnlichen ©onntagen,
Ja )ogar Zerttagen überall Da, DEr ©olift vborgefehen E, HND ZIDAL in
Der Siturgie DEr Hitefte iDIie DPS O©tundengebetes, DeS UOffiziums. Gelbi{t Die
e  en Der BHuß- unD Saftenzeif finD Dabon nicht aUSgenDMMen. (Sin Lict

A in Die beutfigen (vatikanifchen) Choralbücher veicht QuS, in Diejem Dunekte
Elar Au en 1fo Koloratur, Mielismen UnD ©olift gehören in alter Zeit
unzerfrennlich zujammen;: Pin ©olift In Fätigkeit £rif£f, Dürfen IDIE mehr
DDer mweniger ausgedehnte NMNlelismen erivarften, un umgetebhrt£, iDenn Pin OLF
1ang folches meloDifche Sigurenmwerk aufmweilt, Diicren IDIr jeBen Daßzuer|t dem liturgifchen ASorfänger angehörte.

(&Es gib£ NUun au c HBeifpiele einer Hnfterpretationskoloratur 1 gregoriani{cdhenSefange ©D iCrD 1 AUelujavers Der Hefennermefjen: Iustus ut palmaflorebit, Der Serechte mif Der eDder DPS Sibanon uUnD ibrer err  el DPL-»
glidhen; Das gib£f Aeranlaffung Au einer ausgedehnten UunD jehr iQÖönen Rolo-
LAfUur. Der Kirchweihfeft fingt Der ©olift m Alelujavers: Adorabo
ad templum sanctum tuum et confıtebor nomını LUO;: Da er{ Heintf
über confı:tebor eine ausgedehnte, wunDderichöne Z3okalife, 12 m 0 mwmeniger
urraällt als Die UTCHLIILICHE Bezeichnung Tür Den ASorfänger confessor IDAr
UnND jeine Tütigkeit PInN confiıterıl Jeje UND anDere HBeifpiele Inferpre-
fierenDer Koloratur inD aber S  jJüngeren lters UnNDd 1m ganzen enig
zahlreich. Sn Den älfeiten Nlleffegefängen vielmehr, Den $raffus UnND (Sra-
Dualien, itebhen ie A3okalifen regelmäßig auf Den legten Iortfilben UunD ZIDALunmitffelbar DDL einer Logif{qhen Hnterpunktion, alfo DD£, IDIr ein RXomma,
einen Otrichpunkt, Doppelpunkt UnND Dunkt machen, Die RAolorafur batÖnferpunktkionsbedeukung. le Iinan zUu, 1D bevbachtet INan,
Daß viele “Nielismen 1 aure Des KXirchenjahres Däufiger ASermendung ELangen, unDd ZIDAL gib£ in jeDer $ Donarft unD in jeder Sefangsgatkung eine
Keihe DDN Nielismen, 1e immer uUnND immer wieDderkehren, regelmäßig aber
NULX in Derielben Dgi  en DDELr Huterpunktionsfunktion, IN Romma-
melisma niemals als O©trichpuntkt-, Doppelpunkt- DDer Ggart als Sinal-melisma. SJie alten ©üänger bejaßen 1D einen Ua DDN ungerähr einem
balben HunDdert Nlelismen, DIie Den Dgi  en KRuhepunkten einge{eßtf

-  b
I$3ie ‚ebr Dem A3or{änger Das Herz aufging, IDeNnNn Der liturgifche Sef{angstert ihn jeine

eigene Lütigkeit erinnerfe, tieht Inan auch Dem Sradualre{ponforium Des zweitfen SConntagsnmach Cpipbanie, Die Iiersmworte: Confiteantur domino mı]ıser1ıcordiae e]us, unD
zumal Das erite I3prt in außergemwöhnlich langen KRoloraturen i ergeben. Daß übrigensconfessor in alter AZeit \obpiel iDIie „Sünger“ beDdeutete, Dabon bemahrt noch Die beutigeYiturgie YNerlei CSpuren; 10 Die großen Xarfreitagsfürbitten , In Denen gebefet DICD prOoomniıbus ep1SCOopPpIS, presbyterisN  4  ®  A  e  136  orge  und  endland in der Mufikgefcht  A  U  geftreuf, f Dfibern ftef;len mifin Béftirrimtefi 6fütf2n;'  da  -c':;B'er inifi1e1: £mb regel-  mäßig. Cs find das diejenigen Gefangsarten, die von jeher und im ganzen  YMittelalter vdon den Soliften ausgeführt wmurden, nicht vom Chor der litur-  Ü  gifden Cänger, der Schola Cantorum, vder gar der ganzen Berfammlung. Die  3  Koloratur ift alfo damals, mie übrigens auchH in neuerer Zeit, vornehmlich  x  Solomufik. Dies gilt bis zu dem Grade, daß Melismen, Koloraturen nicht  nur efma an Sefttagen vorEommen, fondern auchH an gewöhnlidhen Sonntkagen,  ja fogar an Werktagen überall da, wo der Solift vorgefehen ift, und zwar in  der Siturgie der Meffe wie des Stundengebetes, des Offiziums. Selbft die  Meffen der Buß- und Faftenzeit find davon nicht ausgenommen. Ein Bliet  Y  in Die heutigen (vatifanifchen) Choralbücher reicht aus, um in diefem Punkte  Har zu feben. Alfo: Koloratur, Melismen und Solift gehören in alter Zeit  unzerfrennlich zufammen; wo ein Solift in Tätigkeit fritt, dürfen wir mehr  DDder weniger ausgedehntfe Melismen erwarten, und umgekehrt, wenn ein Ge-  fang folcdhes melodifche Sigurenwerk aufmweift, d  rfen wir {Oließen, ?aB er  zuerft dem Liturgifhen BVorfänger angehörte,  Es gibt nun auch Beifpiele einer Ynferprefationskolorafur im gregorianifcdhen  Sefange. So mwird im ANelujavers der Bekennermeffen: Iustus ut palma  florebit, der Gerechte mit der Zeder des Libanon und ihrer Herrlichkeit ver-  gliden; das gibt Beranlaffung zu einer ausgedehnten und fehr {hönen Kolo-  rafur. OYder am KircHweihfeft fingt der Solift im Alelujavers: Adorabo  ad templum sanctum tuum et confitebor nomini tuo; da erfcheint  über confitebor eine ausgedehnte, wunderfchöne Bokalife, die um fo weniger  auffällt, als die urchriftlicdhe Bezeichnung für den Vorfänger confessor war  unDd feine Zöätigkeit ein confiteri‘. Diefe und andere Beifpiele inferpre-  fierender Koloratur find aber jüngeren Alters und im ganzen genommen wenig  zahlreich. In den älteften Meffegefängen vielmehr, den Traktus und Gra-  Dualien, ftehen die Bokalifen regelmäßig auf den legten Wortfilben und zwar  unmitfelbar vor einer Logifdhen Interpunktion, alfo dort, wo wir ein Komma,  einen Sfrichpunkt, Doppelpunkt und Punkt machen, d. h. die Koloratur hat  2  Intferpunktionsbedeutung. Sieht man genau zu, fo beobachtet man,  Daß viele Melismen im Saufe des Kircdhenjahres zu häufiger Verwendung ge-  langen, und zwar gibt es in jeder Zonarfk und In jeder Gefangsgafkkung eine  Reihe von Melismen, die immer und immer wiederkehren, regelmäßig aber  nur in Derfelben Logifchen vder Ynterpunktionsfunktion, d. h. ein XKomma-  f  melisma {tebt niemals als Strichpunkt-, Doppelpunkt- voder gar als Final-  4  melisma. Die alten Sänger befaßen fo einen Schaß von ungefähr einem  Ü  halben Hundert Melismen, die an den Logifhen Rubhepunkten eingefeßf  S  * Wie fehr dem Vorfänger das Herz aufging, menn der Kiturgifche Gefangstert |;E)n an feine  eigene Zätigkeit erinnerte, fieht man aucdH an dem Gradualrefponforium des zweiten Sonntags  nach Cpiphanie, mo die Bersworte: Confiteantur domino misericordiae ejus, und  zumal das erfte Wortk in außergewöhnlidd langen Koloraturen fich ergehen. Daß übrigens  confessor in alter Zeit {oviel wie „Sänger“ bedeutete, davon bemwmahrt noch die heutige  £iturgie aNlerlei Spuren; fo die großen Karfreitagsfürbitten, in denen gebefet wird pro  omnibus episcopis, presbyteris.,. ostiariis, confessoribus, virginibus, viduis.  Hier Fönnen die confessores, die den ordines minores folgen, unmöglich die „Beichtiger“  fein, mwie fie gewöhnlich überfeßt merden: es find die Kircdhenfänger.ostiıarııs, confessorıbus, virgıiniıbus, vıduis.
Hier Fönnen Die confessores, Die Den ordines minores rolgen, unmÖöglich Die „Heicdtiger”tein, iDie 10 gemwöhnlich erje: wDerDden: inD Die Xirdhenfänger.
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iwurden unDd ZIDALT auf Den leßten Aorffilben, nicht efiva Den MUEzent-
en

ebr bemerfensmwert iit aber, DAaß nicht NUL Der römifch-gregorianifche
KXirdhengefang, DDN Dem bisher allein DIPp 2De IDAT, ionDdern auch DIie anDdern
alfen liturgifchen Sef{angsarten, Der mailänDi{dh-ambrofianifche HND Der alf=-
{pani{cdh-mozarabifche DD  =| altfen gallifani{chen Sefang mwifen IDIE nichfs
in allen Diejen ftiliftifchen Dingen {ich 1D verhalten. Erwüägt Man, DAaß
Qiturgieforfcher IDIe Duchesne, Häumer UND Zaumftark Ur  r Die mozarabif{dhe
Siturgie itarfe Heziehungen SUum Öften annehmen, 10 gemwinnt£ 12 Satfache ein
GroBEeS Sewicht, Daß Die mozarabifchen Sejanagbücher in Der meloDdifchen HEB
mücung ihrer Sefänge ND Der Hnterpunktionsfitelen nNoCH weifer gehen
als Die mailänDdifcdhen un römijchen.

%Jas it Hun 21in unjeren tünftleri{chen Anfhauungen DUrchHaus ZUDiDEer-
laufenDes ASerfahren er Itammt£ eg Y nmögli O1 Der lateinifhen
IC Denn IDIr wbiNen heute, Daß DIe en iturgien ohne AHusnahme Die
gleiche STechnit Fennen UnND ausüben. %Ja aber 12 Sriechen, ©yvrer, Armenier,
KXopten u j jie ficher nicht DDN Den Sateinern übernommen baben Im Öiten
verhiel£ inan überhaupf Cinwirkungen DD  -} eften her eber ab=
ehnenDd 10 bleibtf NUuLr Die umgetlehrfe Annahme üDrig: Die Satfeiner Daben
‘ie DDN Den Dorientalifchen ©ßüängern, UND ZIDAL mMuß Die melismatifche Ynfer-
Dunktion tebr alt je  1, Denn ‘ie finDet fich )0gar bei Den SuDden, auch Denjenigen,
12 Im aure Der beiden SahrtaufenDde nach Der erftörung DPS Sempels NIPe-
mals mitf Oriftlichen Semeinden In nahe UND DAauUernDe Berührung gefommen
finD, IDIE Die uden 1 )üDarabijchen SanDde Semen Nan Fann Dem

nicht ausmweichen: 1e melismati{fche Snterpunktion it UL» UnND DOL=-
I1 jynagogal. Ycan Muß aber nod ivDeifer zurücgehen UND jagen jie
i{t DEIMI£ID, ein eit Der älteiten Fünitlerifchen ASerfuche uUnD Arbeit Der MNtenfch
beit. %)Jie Unterfuchungen, 12 “Hoberf S acH wmährenD DPS ZSeltfrieges zahl-
reichen Sefangenen ruffifO-aftatifcher ertun bornehmen Eonnte ®, baben
jie be Diejen NYlaturvöltkern reitgefte unND bei UnNS Ffann Pein jeder aDnNLIMeS M

inDern bevbachten, Die Da, jie beim ©prechen eine Daufe machen,
Die Ctimme iDeifer arfitulieren laffen jeje urmen{Oliche, Dann aliatı
jemiti{dh-(ynagogale DVDraris i{t In Den qQOriftlichen Siturgien Des Öfitens itilijierf
wWorDenN, reinfiten UnND Funftgerechteften jeDDcCH im gregoriani{chen Sefange
DDN Den römifchen ©üängern DDeEeLr Denjenigen, 12 römijdhen liturgifchenQieDder tiriert hbaben

So i{t Die Sattung Des mittelalterlichen liturg  en ©ologefangeDem Ulten verpfli asjielbe gilf£, wenn)Oon in anDerer e1]e, DDM Chor-
gejange, Den {og. Antiphonen. %Jer liturgifche ©ologefang gregorianifcherMHUrt uUns bis AUT OCynagoge ZUurücCE, Die antiphoni{che Chormufit ZUu Den
O©yrern. %)ie O©yrer haben ibre MulCali Begabung auch in Den DienftDes Cbhriftentums eitell£ Ion Cdefja unD Antiochien ber verbreitfetfe fich DP=
reifs Im Hahrhundert DIie NEeUe Dfalmodie In DoppeldhHören, 1e auch anfi-

ın Die GEeHDT. eipDien Band I1LL [Qeipzig 1921, Breitfopf arfe
%Die ausführlicdhen acmweije en 1 in meiner „ÖSregor. Sormenlehre“ (CSinführung

HMNelodienfhaß
Z3gl. Die Gingweifen jolcher Iudengemeinden in 3D Hebräifdh-orientalifchem

Aögl ıf U,
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pboni bieß UnND Der Ambrofius, Der große Bifchof DDN ailanD, bat
jie noch IM jelben Hahrhundert Ins MHbendland verpflanzt$, secundum
orıentalıum partıum, iDie Den Quellen el

Ion Da äß£ {ich Die JICitwirkung griechifcdher DDer {yrifch griechi{cher
ufiter Aufbau DPS römijdhen KXirdengefanges immer wieder belegen
O©ie baben Den Eünftlerifchen 3ufammenbang DDN Jitorgen- unDd MHbendland
DIE  le SahrhunDderte binDdDurch ufrecht erhalten (Sin wicDhfiges Eünftlerifche
Creignis IDAr Die Yrdnung Des Xirdengefanges In B3yzanz unferA KXaifer Suftinian im Sahrhunder Hyzanz IDOAL Damals Der Cammelpuntt
Yür 12 au Dem S)rient zufjfrömenDden Lünftlerifchen Bewegungen Sri{t jeit
330 Die NEeUeE HaupfitaDdt Des römi{chen Keiches enf{chäDiagte {icH Ur Die
mangelnDde große Jergangenheit Durch allen Drunt Den 12 äbe Aiiens PUL
reichbar machte HBereits DDLE Huftinian muß Der Xirdhengefang aje
gemwöhnlich reich ausgeitatffet gemwefjen je  IN, Denn hat Die abl Der Der
Haupfkirche Dafür angeitellten auf 110 SeFforen un ©ßänger be{chränekt
jegje CEinridhtungen Lernte auch Öregor Fennen, DEr als Diplomatij{cher b
gef{anDdfer in Byzanz weilte, UND ihnen {pätfer Ür  n feine ü g ıt td
rcömijichen Sifurgie mandcberlei Anregung ent£nahm, 10 Daß einem
reibden Den 250rmwurf verfeidigen muRte, babe 12 Sriechen Au ‚ebr
nacdhgeahmt. Sriechifche IUmtsbezeichnungen baben mebhrere Der ©üänger jeiner8  An Schola Cantorum IDIE Paraphonista, Archiparaphonista Das aus Dem
12 ©ingEnaben zulammenmwohnten UND EeLZDgEN iDurCDen hieß Orphanotrophium,
PINe? Hezeichnung, DIe mörftl unND Dem O©inne nach 1 Sateini{chen Durch Uon-
SeErvatLorıum wiederzugeben ijt er rhÖöhte Fanzelarfige VPlas DDON Dem ausk}  E Die tirchlichen en ibres Imtes walteten, hDieß mbo (von AVOABALVELV au
{teigen) CIECHI finD Die Ylamen Der Sonarfen DPS römijchen Sef{anges,

!  ö IDie aufbenti{fch UND plagal protus, deuterus u{ m UNnND Z1DAT nicht altgriechi{fch
Denn Die anfifen MHutforen ber ul Fennen Dieje nicht DnNDdern mittelgrie-
Chif{chbyzantfinifch .X  9] HByzantini {inD viele Aeichen Der lateinifchen Yieumen-
{chrift einige baben {Dgar griechi{fche YCamen, IDIE Podatus, Cephalıcus, Quıilısma,
Epıphonus U, Q, Sn Den $)uellen DPS römijchen eremoniells DPS _n | Sahr
hunderfts figurieren mebhrfach Sefänge in griechi{cher OCprache innerhalb 190)0%
außerhalb Der Siturgie %)  1e Düpite griechifcher und nri  er Abftammung1 C HahrhunDdert bielten nafurgemäß Darauf Yertfraufe unD Heamte l  brer
O©prache un YCation ihrer ähe $ baben CD mu Der griechifche (Sin-
ag DEr cömijchen Siturgie lebenDdig bleiben unDd vachjen Auch Im DEDenNn
WDurCrDe griedhifdher Cinfluß bemertkbar als jeit Dem S SahrhunDdert

HBereits Der Dem angehörige erite Ordo FTOINanlnlus Das ältelte 2eremonialbuch
Der päpitlichen iturgie bat Dieje HBezeichnung %Ja Der Damaligen griechi{cdhen INufktheorie
„paraphbon Die Bezeicdhnung rür Die Hntervalle Der Nuinte uUNnND Suarte IDArL 1D mMuß Dara-
pbonifta 10 DIE. beDdeuten IDIE einen Yuinten- DDer Üuartenfänger on im unD
nicht erit im Der iDIie INa  —_ bisber glaubte muß Demnach Das zweiltimmige Gingen
UnD Z1DAaT als S)luinfen- Der Auartenwiederholung Der liturgif{chen Yelodie in Yom befannt
un gepflegt IDDorDen jein Ybne 3 weifel itammt auch gje DPraris aus BHyzanz A5gl Darüber
Die „AZeit{chrift rür Nufitmwiffen{chaft

Srit im InD Die Durch Hokthius Dem YILittelalter bekannt gemwmordenen FTonarten-
bezeidhnungen Der Antite DOorijch PDrCDaI U{ aur Den lateinifchen KXirdengefang üDer-
fragen IDDrDenB  S D  Cr  V
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DI  ele Reriter, naxfient[icb [2241 infolge Des Hilderftreites aus Dem Öften
verfrieben, in abendländifchen DIfern eiInNne Neue Heimat {ucten unDd randen
©ogar in GS£ en muyen AUTE Zeit DPesS Yipftfer Halbulus 900 Dyzan-
inifche DN geweilt baben; beitell£ DocCHh in einem HBriefe Den Srater
KXamberfus Cu DDN Den Fratres hellenıc!l1. WVBielfältig IDAL DIie CEinwirkung
Diefer aur Dem Sebiefe Der IICufiE SJdem MHurelianus DDN eome, DEr
In Der weiten Hälfte DesS HahrhunDderfs {Ohrieb verficherte {ogar ein Srieche
Die Draris Der Dfalmodie, ibre Sormeln UND Deren Difrferenzen, itammten
aus griechifcher $Quelle m wicdhkfigiten DurDde Diejer {tliche Cinfluß TÜr 12
lateini{che Cequenzenpoefie, Die iIm außern O©trophenbau IDIE m chythmi  en
Öefüäüge Der erje nichts anDeres it als eine Übertragung Der OGf£frukftur byzan-
finijcher HymnoDiE aur Die Latfeinifche KXirdhendicdhkung. S)ltan braucht NÜUL 12
griechi{cdhen Hymnen, IDIEe jie DDN Ditra berausgegeben IDDrDen {inD, m€
Den ©equenzen Des YCoftker albDulus ZUu vbergleichen, bren 3 ufammen-
bang 5 erfennen.

“Jamift iteben IDILr DDL einer au ch literarge{ Oichtlich wichtigen BHegebenheif.
%ie 10 ins WHbendlanDd verpflanzte poefti{che NKichkung nımım ibren Ausgangs-
punEk£ bei rem Dem ©yvrer, Im 4, SahrhunDdert Er {CDuf O©trophenkomplere
DDN verichiedenem Bau UnND Umfang Der einzelnen Slieder UnD unfer Zu
grunDdelegung nicht Des prof{oDi{cdh-quanfitierenDden, DnDdern DeS rhythmifch-
afzenfuierenDden IBerfes Jioch 999 jelben Hahrhundert iDUrDe je}e NEeEUE, DrIeN-
falitch-femitifche Dichkungsweife in HKyzanz eingeführtf unD gelangte bald INNer-
halb.der griechi{chen Siturgie AUT Herrichaft Jer Sateiner Hilarius DDN Doitiers
berfuchte ie feinen Yandsgenoffen bekannt zUu machen. Hus berf{chiedenen Ur-
en mißlang Der ASerfuch zumal DIe lateini{fche gebildete GSSplt Damals noch

Den Überlieferungen Der Elajfi{chen DE bing UnND 1D auch AUmbrofius jeine
Lifurgi  en Hymnen im volktstümlichen Bersmaß Der anfifen jambi{cdhen $)i=-
poDie baufe S bedurfte eINeS neufen NILDBES DDN OÖlften ber, Der
chytbmi  en Dichkung prientfali{cher Prägung be Den Safeinern Cingang Au
verfchaffen Daß iesmal gelang, iit Das ASerdienft zumal DeS Yelottfer al-
bulus DDN Salen Dejjen ©equenzen Im großen UnND leinen griechi{fche
O©trophenkunft in lLateinifcdhem SemwmanDde nachbilden. CErwägt Man nNu 12
bedeuffjamen Einwirkungen, welche Die ©equenzenftropbhik mit ibrem YreienSefüge rür Die euf{che VPoefie, Den Seich unD Die Yranzöfi Des al UND
Descorte; iIm Sefolge batte, 10 ergeben weifreichenDde iferar- UnND Funft-geDerfpektiven DDN Uft Au Zeft, DDN rem bis iIns \pnäte NNittel-
alter binein UnND Darüber Dinaus.

Yteben Der DUrcHh Hoithius vermiffelten anfiten IXufikgelehrfamtkeit Itrömten
auf Demfelben 3ege iDIie Die anDdern enA5prbilder, auch zahlreiche Yebhren
aus Der mifftelgriechifcdhen IICufEtheorie In Die JHICufiEtraktate Der Yateiner, Der
Tränki{O-alemannifchen DwIie Der )üDlichen Mutoren. auch bier 1e achtonarten, Das O©yftem Des VEtotcdhos, Das fich AuUusS Überreften Der anfitfen
$onarten jeit Dem Nahrhundert an Der anD Der riftlich-Liturgifchen Se-
jJangspraris neugebildet batte, wahr{Heinlich in ©yrien, Agypten uUnND Hyzanz,Im MHbendlande aber unfer allerlei Umgeftaltungen rezipiert UND neugerormtIDurDe Bis aur Suido DDN Arezzo, DIe NCittfe DPS 11 HahrhunDderts,Dauerfe leje Abagabe MUNLaLL  er Süter Den eften bis ZUT Srennung
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Der griechifchen Kirche von Kom GSGelbit die guidonifchen Solmifationsfilben
ut mı1 fa sol la, Die auUsS Dem liturgifchen Hymnus aur Den Xohannes Den
Zäufer itammen, baben griechifche VDaralele in Den bereits im 9. SahrhunDdertabendländifchen O©chriftitelern, IDIEe Hurelian DDN Keom  € befanntfen ND aus
griechi{fcdhen Hymnen ge{höpffen ©ilbenzufammenftelungen, wie Nonnanoeane,
Noeagıs unDd In Den griechi{dhen fefrachorDdifchen ©olmifationsfilben ta, te, t_‚
te Jiach Suido gehen 12 mufitali  en ale Der Siturgie beider Xirchen
auseinanDer, Der Ölten eritarrte In Den überlieferten Sormen, Der eften
aber {chickte 5 einer unermeßlichen Sroßtat a Die bis beufe Das ASahr-
zeichen eurDoDpdifcher u11 bilDdet, Der rfindung UnND Ausbildung Der Hitehr-

ar  XM  &x itimmigEeif, Die der Öiten bis heufe NUuL ausS Dem ASerfehr mif Dem eiten Fennt
er Übergang MUNLALI  er Süter DD  e{ MNorgen- nacH Dem Mbendland be=-

Oränekt i nicht aur Den Sefang Bis AUTE gegenmwarfigen SfunDde inD Laufe
Zeugen unferer 2bhängigteit DO  -} Öften Die rge un zahlreiche anDdere
Hnftrumente. BHBemertkenswert er{cheint bei Der rgel, Daß e IM Dyzantinifchen

> d Xaiferreich, unD ZIDAT bis Dejjen ($nDde vornehmlich ein weltliches Konzerf-
unD Hofinftrument IDAT, nicht aber währenD Des Öottesdienftes UND In Der
Sifurgie regelmüßige WBerwendung anı Raum IDAL jie unfer Dipin UunND Sarl
Dem Sroßen Dem SrantenlanDd befannt geiworDden, 10 erhiel£ jie Den Dlaß Den
10 DDN Da in 10 en Cbhren behauptfet baf, als Xirdheninftrument, IDEeNN-
gleich ijie auch m )päteren Niittelalter, zumal in Stalien, als Xammerinftru-
menf, IDIE IDIE beufe )agen wmürden, natürlich in Fleinern S ormen, als Dofitiv
unDd Dortativ beliebt IDAL. 3n NCeHEeTLEeLr Zeit IDOAL fie aber Lediglich KXirchen-
initrument gemworden, bis e Im 19. YahrhunDdert Durch MNlendelsfohn aucd
iDieDder 1n KXonzertkinftrument WDurCDe %)Jie ASermwvenDdung Der Yrgel Im Soffes-
Dienfte bilDefe Dann einen DEr DifferenzpunEkte, Die Örienfalen
DIe afeiner gelfenD machten. Jioch iIm 15. YahrhunDdert Fonftatierfe Pin
fi{cher Mbgeordneter in KXonftantinopel, Der DIie rifuellen unDd Difziplinari{chen
Segenjäßge >wijchen Sriechen UNnND Yateinern ausrtührlich Darlegt, Deter urnop,IC  4
DDN Den Sriecdhen: Organa aut as nullo modo permittunt In Kececlesns Se-
raDbe aber DUCCH DIe Eirchliche Aerwmendung Der Yrgel bat Der eften als
eminent Eunf{tfreunDdlich ermwiejen. %)ie AUrgel bat Dann im Mbendland wefenf-
Lich AUL Ausbildung mebhritimmiger JIICufil beigefragen, nf£lieh ihr DOCH 1e
beginnenDde mebhr{timmige JICufE DDOM 9. Jahrhundert jogar Den YCamen.

ASgl DPS Hieronymus DDN VDraa Compilatio doctorum authenticorum contra OTSanNa moderna.
In eccles1s usıtata 2008%) Dem Anfang DesS Die YHartos im Anzeiger Der Xal H0b
mif{chen Sefjfelj{chaft Der 2ifjen{chaften in VPrag 1915 (in böhmifcher Sprache) berausgegeben
bat. %Ja ieje ausführliche RKritit Der latein  en KXirdgenmufitverhältniffe bisher noch nicht
betannt unD Dermerfef IDDrDen i{t, Mag ein beionDderer Hinweis Darauf rechtfferfigen. 83ir
lejen Da U, 0, DD  =1 sonıtus turpıs unD Confusus (3  M, Deren Spieler Den )ieben Im Heilig-
fum gleich geftellt mDerDen „Talıs est, organısta NUunNnNc usıtatus, 1MMOo0 Vere NON fur, sed sacrılegus,quı a‚h ÖOTe PUTOTUM et sanctorum sacerdotum subtrahiıt tanquam pessimus sacrıleguslaudem del et, oratıones domınoa tradıtas, ut puta Gloria Patrı eluia, Symbolum,
interdum totum, interdum partım intercıdendo ıta, ut cantantıbus scolarıbus propter talem
inel1sionem nullus remaneat. Sımiliter ın Prosis et, sımiılıbus, ut Veni 2a2n te 1-
rıtus, Veniı pater pauperum, Dignare domine dıe ı1sto, Miserere nostrı domine,
Salyıum fac domine populum uum. Heu quı suspendunt fures VaCCarum, et hos de-
ceptores anımarıum et, sacrılegos tolerant, protegunt et, magnıficant, punire dissımulantes.“
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Unter den Durch @uibo DDN Arezzo bef‘ C[)tiébétl€n Arien. dief e5 Örganums,
alfo mehritimmiger NufiE gibt eine, in Der eine OG£fimme unveränDert
Liegen Dleibt UND Die anDere fich Harüber DDer Darunfer beiwegt. %$)as i{t aber
nichfs anDeres als DIe bis Deufe In Der griechi{cdhen ICeImı Draris DPeS
on DPS fiCH gleich bleibenDen HBegleitetones, Die Otilifierung PeINeS gans
pHriImMIIVEN ASerrahrens Das Z in DEr Delfacdmufik bis ZUT Segenmwart
weiterlebt, Dejjen DöQhfte Fünftlerifche ASollendung aber In unjerem 10g Örgel-
punkte vorliegt.

Jlach Den neueiten or{hunNgen itammen inDdeljen ra{t alle njere
äilcdhen HMCufiktinitrumentfe aus DdDem Yrienf£. Curt Cachs E {ogar
Der Jieinung, Daß Die ©uitenin{trumenfe Des YCprdens CEuropas, Yoeiern UND
arre wahr{Heinlich weitafiatifches Surt {inD unD feils Durch Die Aelten
bereingebracht UND bis nach Srland gefdhlepptf, DDer DUTCH Die ofteuropäijche
LTiefebene auf Dem Sandmvege nach eiten HND YCorden gef{hoben, teils, DIie
DIEe Harfen Die ganz \Ori  e$ Sepräge haben, Durch yrilche KXaufleute in S11
LDPa eingeführ£f inurDen an bat Daraur aufmert{am gemacht, Daß Die
Seftalt Der älteiten weftlichen SsiDdel Im Utrechtpfalter noch
heufe in Surfeitan vDrEDmMmI£, als wejenflidhes SlieD afiatifcher Hnftrumenten-
entwiclung.

AMucH Das NKitferhorn, DEr Ölifant, tammf£ aus Hyzanz uUnNDd Mag gleich-
zeifig m€ Der Örgel in Den eiten borgedrungen jein vielleicht auch Dgar
Die S iDel. C©chmwierig HND wenig getlärt it Die eriun Der arre Hültf IHNan
Das al£norDdifche IöSort „barpan“ ceißen) ur  L4 Die urjpüngliche Zurzel,
Dann iDare  vr Der norDdeuropäijche Urfiprung unabmweisbar. AIAnDderfeifs gib£f
bekanntlich 12 arre bereitfs DIie  te SahrhunDderfe vorher bei Den alfen Yayp-
fern, uUnND ZIDALC \ogar in Der großen UnND heute geläufigen Sorm. Auch bei Den
©yrern DPS Hltertums UNnND Des Nitffelalters Anı 12 arre nachgewiefen. Sn
(Curopa er{cHeintf \ie zuerit 1Im Sahrhundert Dei Den Angelfa  en UnND Hren e
bei Den leßtern ÜT jie Dann JCationalinftrument gemworden.

83 as Die O©treichinftrumentfe angeht, (D haben 12 ISölter Der Flajfi{chen
ntite jie nl  DE gefannt, mwobhl aber Der $ )rient£ HND bereitfs In uralter
Aeit Jlordeuropäifch DoDenftänDdig f DIe Otreichleier, ymri{jch Crwth, IM
germani{cdhen Neittelalter ©brotfta DDeEr Kotfta, Dagegen ij Lamifch 12 Kehab,
Keber unDd KHubebe.

Unbeitreitbare Cnflehnungen UND Anlehnungen 1e Miufitinftrumente
Der i{lami  en G$Selt jinD aber jeif Dem 9. Yahrhundert u beobachten, DDM
©üden O©izilien UnND Cüdmwelten, ©panien, her. %Jer Drozeß beginnf£f mit Der
(Eroberung Diefer SänDder Durch Die Mraber. Betanntlich [20 0 pfeSrieDrichs in Stalien ein echt Drienfalifches Sreiben: auch uNLern
männlichen UND weiblichen Se{chlechts fehlte nicht. %)ie KXreuzzüge, Deren
Cünitlerifche Srgebniffe Übrigens bis heufe noch nicht Im einzelnen unferfucht
mo;ben inD, UND Der Yevantehandel Der ‘Jtepgß[ié Aenedig veritärkten Den

YNan Ffann Das Sfon in Der Ir Des griechi{chen Kolleas Atanafio In Der Q3ia Del Ba-
DBuino 5 “Hom CSonn- unDd Seierfagen Ören; rreilich er|cheint bier in zipilijfierter Saflung;in Den Xirchen DPS HYdrienfs £lingt nicht jelten abitoßenD

Agl Desfelben Handbuch Der HnftrumentenkunDde 0392
» 3al rf %)Jie ufitinftrumente (in Der Cammlung Yedermanns uUCcere
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KXulturaustaufch DDN Oift $ ZABeft. AUuf Diejem Iege machten 1e Europäer
allem egine nach auch Die Hekannt{chaf mit Den gefanglichen ASorzügen
Der Kaftratenftimmen, Die jeit Dem Hahrhundert ASenedig, Kom uUnD
Nikünchen auffauchen er aber Fam Curopa Durch arabifche ©pielleute
in Den Hefiß Der meilten ID £mittelalterlichen Hnftrumente %Jie Qaufe bat
allen en ©pracdhen ihre arabitierenDe Urbezeichnung behalten; i}
Lami{ch jarazeni{ch {finD auch Die ©Onabelfl fP ©chalmei rompete, anDdole,
NMlanDdoline, Sitarre, Dfalterium Dautken Srommel en, Eriangel XHis
iber Das Y)Yittelalter binaus vermitffelten O{teurop i{che Zandermufikanten
Den uZU0 aus Jjen 10 erbielten IDIE Die Querflöte, Das Hacebreft unD DDN
Den Aigeunern jeit Dem SahrhunDder 12 ©acEpfeife UunND anDere Dnmerk-

Mle Diefe Hnftrumente mwWurDden aber DDN Den Curopäern raftlos DPeL-
befjert entmicelt UnND zu Den SJrienfalen verfcOloffenen Seiftungsfähig-
Feif gebracht

%)ie jüngiten Sor{dhungen eu  er, )panijcher UnD engli{cher Selehrter
baben Dann Diefe inflüffe ausS Dem arabifchen ©panien in ungleich größe-
Le  3 Umfange nacgewiefen (Siner Der Yrübhelten mitftelalterlichen ©coOhriftiteller
Die mit Dem Arabifcdhen beihäftigten, IDOAL Hermannus Confracfus DDN
Der Keichenau (T ©Oeine nofen]Oriftliche ASerwendung Der uchftaben
als Hntervallzeichen IDALE nach Sarmer PINe? CEntlehnung au  s Dem Arabijidhen;:
mwenigitens Fennen 12 Uraber ühnliches jeit Dem Sahrhundert (al-Rindi

874) Hurdag bat eifer Den )üDrranzöfilchen Jilinnedienft aur arabi{cdhe
CEinwirkungen zurücgeführt unD Der O©panier Ribera* entDecte Yorbilder

A5gl Henry Ge OTrSe Farm Clues for the Arabıan InfÄluence European Musıc
Lheory, Journal of the Koyal Asıatie Society of Great Brıtain and Ireland (1925) 61 Au
Die Bezeichnung CSraquir Der S{ihaquiel Fommft DD  =] arabiichen Jitiihaar DDEeLr al-Sbagira

43gl Farmer T unD Rıano Notes Early Spanısh Musıc
4A5gl BHurdag Den GCGigungsberichten Der Dreuß aDemie Der ZinNeniOhaften Berlin

904) Nr
Julıan Rıbera La IMUS1CA de las Cantıgas, estudı0o sobre OT1SCH naturaleza unD

IF INUS1ICa andaluza medieval las Canc10nes de Irovadores 'T roveros NTadrid gInd
Der Srage nach Dem Uriprung Der mujikaliichen unDd poeti{chen Cigenbheiten Der üOfranzöfiichen
STroubadourlkyrik Des nach Jitanches Darin erinnerft lateini{che Hymnen
unD Gequenzen anDeres aber bat Dazu Peine Beziehungen Der ASersbanu, Die Ctrophentechni
Der Daralelismus Der OStropbhen in ‘KHeim UnND meloDdiichen “Miotiven %Ja uu  - Die älteiten
IüDfranzöjijhen FroubaDdours Diefelbe un pfleagten IDIP ihre )panijchen KXolegen UND ihre
erite lüte geraDde Die eif Der Herübernahme Der jarazenifchen Snitrumente, aute, Sitarre,
VDfalterium, NRubebe QHorn Durch Den lateini{chen Zeilten rällt 1D Fam “Kibera auf Den (SHp-
Danken, Die S öfung DPS Htütjels in Den rirfen mujitaliicdhen Sratktaten, biftori  en ND lLife=
rari{chen Yuelen Der panijch arabi{chen HMHutoren pfe DDN CorDdova A en unD 44  ber=
Huupt Der arabi{chen De unD ul DDOM bis 11 1D mweit IDIL Darüber BeicheiD
mwiljen Dietjer leßteren bat PINe ertragreiche SfuDie gemwmidmet Die alles Darüber

e ASerÖöffentlichte eit binter i Läßt (val NULC Die Zujammenfafjung unD Hnhaltsangabe 341
bis 345 in Dem eft jeiner Müsıca andaluza medievaln %)abei itellte 1 Deraus,
Daß Die QOarakteriftiichen sSsormen DPeS KonDdeanu, Der Halade un anDdere Typen Der Sroubadour-
Dr zuer{it in Der arabifchen Doelie vorfinden unD auch Der ZBau Der Strophenmelodien
Der gleiche iIt Ctropbifche Sebilde IDIP ah ah aab abh Der aD cab Der aa uUnD

4  r aaba IDIP 10 Ur Die altfranzöji ODen an)ons Qarakteriftifch InD Dejigen in Der lateini  en
VDoelie Peine ZSorbilder, gehören aber AUL monvDijdhen un Der Mraber unD DejonDers Der
anDdalufiichen Yyriter ofe Der Kalifen A (SorDova A5Sgl Dazu I8 0lf 1D rür ufiE-
wijNjenicha 968 “Kibera bat Dann jeine Übertragungen aur Die $ieDer Der roubadovurs,

E



5 S
.%  7 W4

nDd in DMlorgen- unDd MHbendla er Miufikgefhichte 143
Der provenzalifcdhen Troubadourlyrik in dDer arabi{dhen Doefie UND ul DeS
8.—12. Yahrhunderts. Sine KReihe DDN poeti{ch-mufikalifchen O©trophenformen
Der (HDfranzöfijchen yri jeit Dem SahrhunDdert wieDderholt Dieje Borlagen
In freuen Jlachbildungen UunND beleat Die Übernahme DDN Fünftleri{fchen Hus-
Drucksweifen, IDIiEe jie zumal Hofe Der KXalifen DDN Sordova in Andalufien
eimifch Kibera geht 1D weift, Die arabif{che JICufiE, in Der perfi un
byzantfini{che Slemente weitferlebfen, als DIiegeIwilchen Der b  B
anfitfen un Der europdi{chen KXunftmufik jeit Dem 12. JahrhunDdert anzufjehen.
Sarmer * {0ogar 1e Yranzöfi Draris DPeS Z)iscanftus, Dechant, Das
mwichfige CSf£tadium in Der europäi)lchen Hitehritimmigtkeit, Diretf aur arabifchen
Urfprung Zurüäc. SJer lafeini{che HodMetus, Öchetkus iDAre  AA nach ibm NULr 1P
lateini{che Ssorm DesS arabifchen 1qa-ät. %Jie Sonzeidhennamen CElmuabim unND
Clmuarifa (Coussemaker, Scrpt. 339) nD DIe arabij hen YsSorfe al-mäbüma
ND al-märufa. er E, Daß Cinwirkungen DEr mauri{ch-arabifchen HICufiE
auch Im Oriftlichen ©panien noch Lange LebenDig blieben.

Mannigfaltig nD enDlich 1e HZeziehungen Der Lafeini{dhen HCufiEtheorie
AUT arcabij{chen. Cine Hand{cHri aus Dem 11. JahrhunDdert in “Ntonte SCaffino
bis ivobin bekanntlich 1e ©arazenen DDN ©izilien ber vorjtießen, ntbäl£ In
einem Lateinifchen Sraktat allerlei arabi{che Aisorfte: 1InD Darin DIie Otfufen
Der S onleiter mit Den arabifchen YClamen Tür ©onne, Neond after Seuer U, Q,
bezeichnet un als DD  z Hahrhundert Die arabi{che Philofophie DDN
©panien ber, zumal DDN Der auch DDN Oriftlichen Hörern, DDN CEngländern,
bejuchten arabifchen ule DDN © orDoba, UL RCennfnis Der Yateiner Qe»
Langte, erfreufen jicH auch 1ie ufittfraktate Der Mraber bei Den lateini{chen
MNCufikgelehrten PINPS itarten Hntereffjes, zumal DPS MHboicenna unDd Alfarabi
on einem Aeitgenoffen, Wirgilius DDN DEDDDA, erfahren IDIr, Daß Der
Dorfigen ule au ch Yebrer Yür ull angeitell£ (duo magıstrı lege-
bant de musıca |de ista qartie QUae dieıtur organum | ?) %er Engländer Q8Salter

$QVDdington Den Woicenna {ogar unfer Den mujfitalifchen Autoritäten aur,
zujammen mitf Dem bL Sregor, Dem 6L BHernhard uUunD Dem Dfalmiften, uUunDd fi  4
Froubveres unND Jitinnelänger angemwenDet, in Den II Heften jeiner StuDdien über La muüs1ıca
andaluza medieval las cCanclones de Irovadores, Iroveros Minnesinger (1923—192025).
Sreilich hbaben Diele Übertragungen ZiDeripruch gerunDden, unDd mit KRecht: e en rür Das

un Sahrh einen 3uftand Der (aEEordifchen) BHegleitung unD Der jelbi{tänDigen S ührung
Der Nnftrumente DDOLCAUS, Der YUlem enfgegen E, IDAS uUunNs Die Nuelen Darüber berichten. Diejer
eil Der KRiberafchen Beröffentlidhungen bält Demnach DDLE Der DPrüfung nicht ıtanD Überbhaupf
i{t unzulüäf{fig, inllabijche Jlotierungen mweltlicher Dri ohne Jtlickjicht aur Die mefri|MOh-rbyth-
mijchen Verbhültnifje DEer Terte X chythmifieren, außerhalb Der Terte geiwDıionNNeENeE rbothmi{cde
CScohemata iDnen aurzuerlegen.

(1, Sreilich IDICD Sarmer AauUus Der CErmähnung Des ODrganum bei ASirgilius DDN
©SorDova zuDpiel ge{chloNen baben enn Organum it nicht Discantus.

Agl AHagner, NYteumenkunDde “ 105 Anm QISSenn Sarmer (a Ü, 67) auch einen u
jammenbang mwilichen Den arabilcdhen unD lateiniichen Solmijationsfilben annimmt£ :

arabijch: Miım Fa Säd Läm Sın Dal Rä
guiDonijch mı1 fa sol la S] do

ut
1D ijt Diejer DDCH jebr unmwahr  einlich Denn Die „S1 gibt bei ul nichtf ; IDare
DDN Den Hrabern abhängig gemwejen, 10 iDür  HA0  De nicht mif Jechs CSilben begnügt baben
5)ann hbat ($S1uiDo nicht „do oNDern Au wof.  Ur Die arabı el Pein Iiorbild jerer£

2A3gl Sarmer Q, ı

B
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zifierf von bm den ©a Inter 0MN12 exercitia sanıtatis 1US est;
%er ZDominikaner Hieroanymus DDN Mähren m felben Hahrhunder unD
eitgenoffe DesS Ehomas DDN Aquin Im Darifer KXlofter DPS Hakob, n  Der-
nahm in tein großes Fompilatori{ches VSork De musıca Pin ganzes Xapitel au
Alfarabi %. Cbenfo ASinzenz DDN Beagubais in jeinem Speculum doectrinale unD
anDere. (Sg {inDd DVDrwIEgEND theorefi Darlegungen, Definitionen HND ahn
1CeS, Die 10 89 Den Sefichtstreis Der Qafeiner geriefen. %)Jie Cchrift DPS
arabvı ber ICufE anıfe Das “Neittelalter 18085 DEr Überfeßgung DeS Ser-
hard DDN LEeMONO. on arabı unND Woicenna übernahmen 1IP lateini{chen
HMluftEichrifefteller Das Aerhältnis TÜr DIe große Terz ND ur  n DIie
Lleine, UND Damit ibren Eonfonanten Charakter, wüährenDd Die Yrüheren Latei=
ni|chen Hutforen 1 mit Den ASerhältniffen 61:81 UnND 07 : 39 als Diffonanz
Lehrten. UnDd it gemiß Fein ura Daß gerade EnglänDder, iDIE alter
DDN ÖYdinakon ND DEr Anonymus bei Couffematker L, 12 FonfonierenDde
Sigenfqhaft Der Terz Derfrefen ©ogar Die In Den lateinifchen JICufittraktaten
Des SahrhunDderfs 'D breitf vdehanDdelten DDdusfchemata DEr Yer-
bindung DDN Songa UnND Hrebis chytbmi  en Einbheiten, DIie eriten Anfäge
AUT \päteren Faktlehre, alfo Oie Itenfuraltheorie, itammen nach KXibera aLs
Den Cirten Der arabijchen ufiter In ©panien

Golten Dieje Aufftelungen itan  alten manches bedarf nocCHh näbherer
Unterfuchung 10 Dare  zr Pine Umgeftaltung unfjerer SrundanfhHauungen ber
Den ASerlauf Der Hiufitgefchidhte unabmweisbar: auf jeden Ssall erömnnen ficH
Damit Der muji£ge/Ohichtklichen Sorfdhung NEeUeR UNnND große Sebiete. Sreilich
mußfen 12 O©puren arabijcher Nufikgelehrfamkeit ficH Im Sefamtkreis m uli-
alı  er Betätigung beiten verwifdhen, Da bald Darauf 12 europälfche
u}l fich zUu Den gemwaltigen Crrungen{Dhaften an  Icte, Deren STräger Die
englifche unDd nieDderlänDifcdhe ule DPS SahrhunDderfs Wurden. $Sip Dem
auch jei, Der Cinzug DPS arabifhen Ariftotelismus in 1e abenDdlänDdifche (Se-
Danfenmwelt£, aur Den fich bisher unfere Rennfnis Der Heziehungen beider R£ul-
uren zueinanDder {0 guf 30)1% beicQhräntte, it NULr einer Der Erfolge Der Deif-
QqusgreifenDen geiltigen UnND Tünftlerifche Befruchtung DPS UEzidentes DUrcH
Den $rientf. %)ie arabi{dhen Selehrtenfhulen in ©panien Damals vbiele
wifjjensbefliffene ÖYltänner auUsS EnglanDd UND Sran£treich a Die Dann 12 QLEd-»

Selehriamteit ımn ASorlefungen UND Durch Überfeßgungen arabi{cher
rirfen in Aefteuropa bekannt machten.

Iom abrhbunDderf Der europäifche eiten Qqanz
u f e ‚4U) AA 1l ıen Fonnte ibm nicht mebr iel biefen. HahrhunDderte

hbindurch batte (Zuropa, 10 auszudrücen, mi€ Fünftlerifchem JUOHILOI
verforagt, Den 12 beweglichere UnND vVrwäÄrfksitrebenDe Sigenart DPS WbenDd-
anDers umge{taltet UND wefj{entlich Yorf{chrittlicheren ielen Dienitbar gemacht
hatte. RXaum aber Die aUuS Dem Öften ItammenDen Hnftrumentfe alle
beitjammen, Da begann 1Im europäifchen JClordweften UnND in ASenedig ein 1171=

CoussemakerI 193 (£bD
ber Die bbängigteit DPS Dbilolophen %)ominicus SunDdifjalinus uUnD jeiner A)Jar-

legung De MUusSica DDON Alfarabi val. u DDg - Dom Gundissalinus, De dıyisione phılo
sophiae (Beiträge AULT eich Der VPbilofopbhie DeS OTittelalters DDON Bäumter unDd D, Nerfk-
Ling, BD eft 2—53 UND 04() .}
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itrumentales en Crperimentieren unDd ri{ches Iagen, Das bereifs Im

Hahrhunder eigene MNiufitformen zeitigfe, Das Kicercare, Die Dccata,
OCuonata un ©infonia Sortan {pielte AMfien NUL mebr 12 KRole DPS Emp-
FÄüngers, DIes bis Dem SraDde, Daß allmäblich un mi£f Dem wachfenDden YSer-
Fehr wijchen beiden YSelten 10 energi{cher Die europdijche HICufiE ibren A  AEinzug Den $Jrientf Däl£ Dolitifche unD HanDdelsbeziehungen aber au ch DIie
europäijchen Mliffionare baben Das ibrige efan, unfjere ul Den Se-
bilDefen im ternen Uiten zUu vermiffeln Ytun i Dieler Durcdhdringungsprozeß
mf weitlicher RAultur unD KXunit bisbher iDeiIf Dabon enfrern Das usijehen Der
einbeimijchen IINufiE beränDert ZUu baben Denn auch DOor£ nicht
SiderftänDden, Die Der wifjen{cOhaftlich gerichtefe JiCufiffreun Durchaus nicht
verurteilen wIrCD:; Segenteil IDILE baben alle Urfache Diejer ZIDAL aur Un
am wirkenDen, aber Ür Die CEntwiclungsgefHichte Der un
wichtigen ul ein langes Xeben Au mDünfchen Sit jie DOoch PIN OGfüc echten
Yioltsfums Der Z3SiDderiHein eigenarkfIiger Lünftlerifcher OCtrebungen, NUL
anDderer Hicdhfkung geleitef£ als Die unijere, wenngleich Das Dürfen IDIr gefro{ft
)agen, auf DPrCIMIEIVEM SrunDde aufgerichtet uUnND groß gemworDden auch IDENIGELr w 4i
ergiebig un reichhaltig %er gef{chichtlich ge‘chulte Beobachter Der egen-
mwmarfigen mufifali{chen Entwiclung Fönntfe jogar eINIGE mer£mwmürDige PL»
gleichspuntkte wijchen Diejer unDd Den Fünitleri{chen ©emoß_nbeifeu Der $ rien-
falen ausfinDdig machen.

Um 10 mebr bildet Diefe {tLiche un beute Den SegenftanDd gelehrter A  }  X
Durchdringung Jiach vielen wiffen{chaftli namentlich methoDdijch u
reichenden Ierfuchen arbeitet Die erotfijche HMCufitforfchung mi gans erakten
Miitteln IDIe pbonograpbhifchen ufnahmen unDd mathemati{ch genadauen SItes K FL
thoDden Der Beftimmung Der ONDOHeEN un Hhythmen, UnND bemübht {1cH 1e
mufitalifchen Seiftungen Der Jlichteurvopäer rür Das mwiften|cDaftliche Qier-
itänDnis Der CEntwiclung Der Sottesgabe Die Die u)ı i{t nußbar Au machen

YSir Europäer, DIP Der Senius DRer RAultur Au iD einzigarfigen Kuhmestatfen
ulberief UnNDd beräbiagte, wollen un  Is 1000004 wDieDder Dankbar alles Dejjen erinnern,

IDaS auUuS Dem Öften au  I Dem Das Sicht tommt, uns auch Fünftlerifchen In-
zugeflofjen it

rof Dr VDeter IYagner.
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